Zeitschrift: Neue Wege : Beitrdge zu Religion und Sozialismus
Herausgeber: Vereinigung Freundinnen und Freunde der Neuen Wege
Band: 4 (1910)

Heft: 8

Buchbesprechung: Blchertisch
Autor: L.R. / Pfister, B. / Jenny, Ernst

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.03.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

261 —

paf pie Buren heute freier und mdadtiger
baftehern, ald vor dem Kriege! So wollen
wir aud) fiiv Finnland boffen und nidht
bon feinem ,Eubde” rveden. €3 it nod
nidt aller Tage Abend.

Dap e moglid) ift, audy ungebheure
Webel zu beftegen, wenn tabfere Penfden
mit Gott bdagegen in die Sdivanfen
freten unbd ihre Seele dranfegen, szeigt
pod) audy tvieder Ddie Kongosache.
3n Deutfdhland hat fidh eine Kongoliga
gebifbet, 31 ber bdie Deften Namen des
Yanded gehoren und bie an threm Orte
pie Beftrebungen von Chrift, Claparede,
Peorel u. a. aufnimmi. GEtwad heller
ift e8 dod) fdon jest getworden in der
Rongofinfternid, wenn aud bei eitem
nidht fo, wie e etiva bdargejtellt wirb,
und toir Ddiirfen boffen, baf es aud
einmal nod) ganz Tag werde. L. N.

Bum KRongress von Besancon find
nod) einige BVeridhtigungen und Nady-
trige anzubringen. Der dinijde reli-
gidje Soszialift heipt Bindeberg, nidt
Lindbtberg. Raoul Allier ift Pro=
feffor ber Theologie in Paris, nidht

Breofeffor der Philojophie in WMontauban.
Einige Dructfehler wird bder KLefer von
felbft beridytigt baben.

J& fiige ald Nadtrag Hhingu, bah
fiber Wilfred Monod s Wollen feine
beiven Biider : L’Evangile du Ro-
vaume (Predigten) und Aux croyants
et aux athdes gut orientieven; legteres
Defonderd ift ein ergreifenbed Dofument
fetues Ningend mit dem LProblem bed
Mebeld in der MWelt. — WVou J. R.
Champbell ift fein Hauptierf: The
new Theology (Die neue Theologie)
neuerdingd ing Deutjde iiberfest worben.
Traub hat dbazu die intereffante Borrede
gejhrieben.

Der KongreB hat dag WMah von Be-
adhtung gefunden, dad er etiva ertwarvten
purfte und bef Bielen Freude ervegt.
Jtade entbietet ihm in der , Shriftlicdhen
Welt” ein herzliched Willfonnten. Demt
gegenitber bhat e8 wuichtd zu bebeuten,
enn ihm bon anbderer Seite ein twenig
fromme ®alle angefprigt iwird. Die
fchadet niemanben. 2. N,

Biichertisch.

Pilichten und Rechte der Genossen-
schaftsangestellten im  Lidte bder
Genossenschattsidee. Bon Dr. Rarl
Munding. DBerlag bded Werbands
{dhweiz. Sonfumbvereine. Bajel. 132 &.
Preiz HO Gt3.

Eine bebeutjame Sdyrift! — bebeut-
fam ienigftend fiir jolde, benmen bie
Berbinbung der fozialen Vewequng mit
ethifhen und rveligitfen GBebanfen eine
widtige, vielleicht die allerividtigite, An=
gelegenbheit ift. Gine joldhe Verbindbung
aber ift in biefer Sdirift auf eigenartige
Weife hergeftellt. Der Verfaffer, der in
ber Genoffenidaftsiache lebt (ahnlidh wie
Dr. Hand Miiller), fapt diefe ald eine
Fornt, ja ald die Form ber praftijden
NAuggeftaltung ded Chriftentums auf. Gr
begritubet diefe Anfiht nidht nur un-
mittelbar aud bem ibealenn Sinn bder
Senoffenidyaft heraus, jondbern ftiist fich
auch auf eine geldhidhtaphilojophijde
Ronftruttion grofen Stilg. Dabei ent-
faltet er eine umfaffende und tiefgriin-
bige Belefenheit, die aud) die Theologie
einfdliept und um bie ihn mander
Theologe Dbeneiden fonnte. &8 gehort

su der gangen Eigenart bdiefer Sdrift,
pag fie ihre Gedanfen oft in Bibel:
wortert augflingen (dht. Die Berbindbung
soifden Religivg und Sozial, die tvir
gewdhnlidh vbom Religidjen ausd juden,
ird hier vom Sozialidmusd Her erreidht.

3d fann meinerjeitd bem Grund-
gebanfen bder Sdrift nur zuftimmen
und mid) bdaritber von Herzen freuen.
Dad Genoffenidaftdweien it mir na-
mentlid) in fritheren Beiten al3 bdie
ebelfte Fornt bed Sozialidmus erjdyienen.
Dag {deint allen drijtliden Sozialijten
nun einmal im Blute zu liegen. WViunding
betennt, baf er am ftactiten durd) Biftor
Aimé Huber angeregt worden fei. Diefer
aber ijt feinerfeitd bdurd) bdie driftlichen
Sozlaliften Englands, Paurice, Rings-
leh, Dughes u. a. beeinflupt. uch Stocer
proflamierte auf feine Weije ben Se-
noflenjdaftdgedanfen und {o ftehen aud
bie heutigen drijftlidhen Sozialijten unter
bent Reformierten Franfreidd einanbder
fympathijd gegeniiber. Dad iwar fidher
fein Bufall: biefe Sympathie der drift-
liden Sozialiften fitv bad Genofjenjdhafts-
efent beeift die tunere Verwandtidhaft



von Chriftentumt und genofjenjdhaftlidem
Denten.

Munding jagt freilid) von den ,NRe-
liging=Sozialen”, fie feten dem Problem
bed  Genoffenidaftdwefensd nod nidht
redht nahe getreten. Er Hat darin gang
redht. Gingelne bon ung Haben fid
freilid) theoretijd) und, jomweit ald e3
thnen moglih war, aud)y praftijdh damit
bejdhdftigt, aber bie ,Bewegung” hHat
nod) nihtd bdafitr getan. Auf dem Pro=
gramm der Neuen Wege nahm ed zwar
von Anfang an einen Ghrenplay ein,
aber aud hier ift e3 und nur langjam
aelungen, an die Sade Heranzulommen.
Der Auffag von Dr. Hand Miiller foll uns
hoffentlidy weiter fithren, wie aud)y Mun-
dingd ©drift dad tun wird. Jebenfalld
feplt e und nidht an BVerjtandnid unbd
Shmpathie fiir dbie grofe Sade.

Um auf bad Problem zuriidzu-
fommen, bad Wunbding fo fehr anliegt,
fo erfdyeint auch mir enticheidend widhtig,
paB in Dben Genoffenidhaften ber ge-
noffenidaftlide ,Geift” fidh entfalte, dag
fie nidhyt, wie man ibnen fo oft vor-
oirft, tieder rein fapitaliftijhe Orien-
tierung annehmen. Wundingd Sdrift
ift und gerabe bdavin o erfreulich, tweil
fie wieder zeigt, bap der ,mneue Geift”
im Genoffenjdaftdwefen nidht erftorben
ift, dbaf e8 in der Vetwegung WManner
gibt, bie bad genoffenichaftliche IJdeal
per Rodpdaler Pioniere fefthalten. Wir
hoffen in Bildbe bon anbern Befjtrebungen
berichten zu diirfen, die dasd gleidhe Biel
verfolgen. Wunbdingd Sdrift iet brin-
gentd empfohlen. 2. R.

Die  wirtschaftlichen und sozialen
Uerbdltnisse in der schweizerischen
Heimarbeit, mit bejonberer Beritdtiid)-
tigung ber Grgebniffe bder {dhiwveizeri-
fhen Heimarbeit-Ausjtelung, 1. Heft.
Sm  Auftrage beg Organijations-
fomiteed al3 Sdlupberidht herausdge-
geben von Jafob Loreny.

Man dbraudt nidht zu fiirdten, bdak
pad Problem der Heimarbeit nad) Sdhluf
ber Ausftellung liegen gelaffen twerbe.
©ie Dbildete nur den Beginn einer Af-
tion, dbie nidht aufhoren wird, bis diefes
Problem geldft ijt. I8 erfted Jeidjen
biefer bormwdrtdgehenden Attion erjdeint
nun ber Sdlupberidht iiber bdie Aus-
ftellung felbft, beffen erfted Seft nun
borliegt. Va3 Gange ift auf zehn Hefte
beredhnet. €3 foll eine forgfdltig tifjen-
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idhajtlide Bearbeitung ded durd) bie
Nudftellung gemwonnenen Wateriald ent:
halten. Freunde und Geguer der Aus-
{tellung, denen e3 um griindlidje Beleh-
rung iiber diefed jo widhtige Thema 3u
tun ijt, mwerden fid) bdiefe Gelegenheit
nidt entgehen laffen. Diefed erfte, reid)
mit Tabellen und grapbhijdhen Darjtel=
lungen verjehene Heft madt den Dbeften
Einbruc. Peojpefte verfendet die G viitli-
budhandlung, wo bdad Wert er-
fcheint. [

Jns volle Leben, ins volle @lilck!
Unserer Tochter soziale Pilicht.
Frauenstimmreeht 2 Bou Frau Adof
Hoffmann, Genf.

Diefe Sdyriften von Frau Hoffmann
(e8 find nur wentg umfangreiche Hefte,
bag britte ein Bortrag), vereinigen in
feltener Weije warme pofitive Frommig-
feit mit fozialem Weitblicf und Freipeit
bed Urteild und erquiden bdurd) bdie
ftarfe Herzensdlraft, aud bder fie ftammnien.
Sie gehirt zu den nicht allzu zahlreidyen
{heizerifhen Frauen, bderen religids
pofitived Befenntnid {ie nidht hinoert,
die wefentlichen Forberungen der Frauen-
bewegung 3u vertreten. I wiinjdte,
baB jehr piele Todter und Wiitter diefe
Worte lefen — namentlid) jolde, deren
Frommigeit eimen engen und jelbfti-
jhen Gharafter anzunehuten bdroht.
Der Vortrag iiber Frauenjtimmvedt ift
im Berlag der ,Frauenbeftrebungen” in
Biirid) zu haben. 2.0

Di¢ Urgeschichte des @Ghristentums
im LCichte der Sprachforschung von
D. Adbolf Deipmann, Profeffor in
Berlin. Titbingen, WMohr. 48 Seiten.
Preiz Fr. 1.35.

Der Verfaffer ift unfern Lejern fein
gang Unbefannter mehr. Seinen jprad-
ligen Forjdungen verdanfen fvir fiir
dad BVerftaindnid des Neuen Teftamentes
Bieled; er hat nidht nur einzelne Stellen
und Gebanfen bejjer erjdlofjen, fondern
aud) neue Gefihtapuntte der Betradhtung
erdffet.  Hier unternimmt er einen
Streifaug durd) dad Neue Teftament
pom Standpuntt bded Spradyforjders
und fragt: was ijt jemitijch, orientalijd),
ivag ijt griedijd) ¢ Wir folgen ihm ba-
bet mit gejpanuntem Jntereffe, benn er
weify aud) den trodenften Fragen wun-
berbare3 RLeben einzubauchen, er ivird
nie langieilig. Die Philologentugenden,
die er in pollem Maf befigt, haben Blick
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und ey fitr die lebendigen Wenjden,
und jwar gerabde fiir die unjdeinbaren
und ungelehrten, nidht abgeftumpft. L.

David Friedrich Strauss als Dichter.
Gin Bortrag von H. Sdhadennmann,
Pfarrer in Bajel (BVoltdjdriftenverlag
Auguft Frid, Jiirid 1I).

&3 wirtt itberaud wohltuend, Friedr.
Straufp in bdiejem Lortvag, bon {einer
— iy modhte jagen — menfdhlichen, und
nidt von jeiner ,theologijdhen” Seite 3u
fepen. Der Verfaffer hHat ed verftanden,
in angiehender Weife, in {dhoner, dem
Stoffe angemejjener Spradye, den Didyter
Straufp vor unfer geiftige3 Auge zu
ftellen. Die vielen eingeflodytenen Proben
Strauf’jder Didhttunit zeigen allerbings,
baB bdie Poefie ipm ,WMuje”, nidht
L, G0ttin? mwar. Der fritijdhe, rvefleftie-
rende Geift guct an gar mandyen Stellen
in Spracdhe und Jnbhalt Hervor. Eine
herrlide Ausdnabhme Dbilben bdie dhiver-
miitigen Gedidhte, bel. ,Ubendjeufzer”
unb: ,Wem id) bdiefed flage“, joivie
bad ergreifende ,Jejudlied” aug bdem
JSabhre 1827 oder 1828. Diefe Poefien
jind nicht ,gemacht”, jondern getworben
aud innerftem Cmpfinden und Erleben
heraus.

3 unferer mobdernen Beit, da man
pen Wirthrern pergangener Tage Dent-
mal um Denfmal jest, ift e wohl be-
greiflid) und aud)y durdjaus am Plage,
pad Groge und menjdlih Sdhone bdes
unbarmberzigen Evangelienfritiferd neu
su iirdigen, und jo audh diefes ,Pro-
pheten” Grab zu {dmiicen. B. Pifter.

Theodor Raring: Unjer Glaube an
Chriftum im tdaglidhen Leben.
“(Moderne Predigtbibliothef; BVanbden-
hoed und Rupredht 1908). Preisd ge-
heftet ME. 1.20, gebunden WME. 1.80.
Cine Sammlung von Predigten, in
ver Tiibinger Stiftativche gebhalten, wird
und bhier vorgefiihrt. Die Gotteddienite
in der Stiftgtirde follen — nad bdem
Borwort ded BVerfajjerd — nidht afabe-
mifhe, fjondern Gemeindegotteddienite
fein. Trogdem find bdie borliegenbden
Prebigten von ThH. Hdaring fitr Laien
nidht fehr leicht verftandlid). Wan mup
fich ordentlicdh hineinlefen. Wie jehr 3.B.
unterjdeiden fie fih nad) Inhalt und
Form von den Benz-Prebigten! Unbd
ood) fprudelt in diefer Sdrift ein wun-
berbar ftiefed religidjed Grleben; bdazu
gefellt fich liebebolled Werftandnid fiir

pa3 Sudyen ,fitr bie MNdte und Problente
unferer Jeit.” Uubd im Bentrum jeder
Predigt fteht Jefus, der ,voll und ganz
in biefer Welt, und bdbod) in ber Cwig:
feit” ftand, der bdedhalb, eil er uns
dent BVater unverhitllt zeigt, ein Redht Hat,
su und zu fprechen: Berjudhd mit mir.
— Die Terte der Predigten find herge-
nomnten aud Watth., Luc. und Joh.
B. Pfifter.

,Hhermann Fitz*, Roman von Felir
Moy in, BVerlin 1910. Wieganbdt
& Gricben (G. K. Savafin). M. 8. 50;
geb. M. 4.50.

Felix Mojdhlin hat mit feinem Roman

» Die Rinigddymied3” einen gropen Wurf

getan. Sein neued Werf, etwad rafd)

auf bad erjte folgend, befriebigt wohl
literarifd), aber nidht nad) jeiner ethijdhen

Seite. &3 erydahlt die Gejdhichte einesd

hodhbegabten Ardyiteften, den die Sehu-

judht nad) ,feinem Werft” nad) VBerlin
fithrt, der dort einer jugendlihen Dirne
etivad hobherer Art ind Garn lduft, fid
mit ihr berheiratet und, jeiner Ritnjtler-
ibeale rafdh bar geworbden, in Kunijtfrohn-
arbeit nnd jpiepbiirgerlidher Behaglidhteit
dbroht aufzugehen. Da fommt dasd Rind
und mit thm eine Folge von Geldeh-
niffen, bie iiber bie wafhre atur ber

WMutter feinen Jweifel mehr itbrig laffen.

Hermann flitchtet mit dem Kind ju jeinem

Later in die {dweizerijhe Heimat; dort

erfticft er, um fid) zu befreienr und bder

Gejellihaft den Bumwadd eined Hodift

belafteten Inbividuums zu erjparen, jein

Rind tn RKifferr, eilt nach Berlin Furiic

und beginnt ein neued von Crfolg ge-

fronted Leben unb Streben. Aber, objdhon
er in einer edlen Perjon, jeiner Beicdhnerin,
bag Wejen femmen lernt, dagd geeignet

{deint, fitr ihn eine neue Sutunft herauf-

sufitbren, lapt er fid) dod) ivieder bon

jeiner, borher entlaufer geiwejenen, nun-
mehr uritdgefehrten Frau umgarnen;
fie lodt thm fein Gehetmnid ab und
penungiert ihn aqud Wut iiber fjein an-
gefponnened Berhialtnis dber Polizet. Folgt
Unterjudhyungdhaft und Geridhtdverhanod-
lung in der Heimatjtadt Altenburg, Ver-
urtetlunng und Eelbftmordverfud) und
widerivillige Heilung im Spital vor An-
fritt der Strafe — aber jo Jdlimm fteht’s
nidt; alled von feiner VWerhaftung an

hat er nur im Gefingnis getraumt im

Fiebermahn; fein Bater bHatte ndmlich

dad Dbedrofhte RKind gerettet, den Sohn
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aber im Glauben gelafjen, es fei tot. Er
eilt nun herbei, fidrt alled auf, beweift,
bag dad Kind nidt einmal Hermanns
Rind ijt, fonbern von eimem Portier
ftanimt, ie thm bdie gedngitete Dirne
berratent Hat, befreit fo den Sohn aus
eridhtatlaven und Ehefeffeln und fiihrt
ihn einer beffern Bufunft zu.

Die Gejdyidhte it fiberaus flott er-
adhlt, dad Tempo bed Vortraged rald)
und ohne bdie geringfte langweilenbde
Breite, aud) da, wo man bem Didhter
auf feine dbialeftijhen Gdnge folgen mup.
Und fpradlidh) ift dbagd Werl trof einigen
Srrungen fernig iwie fein erfted. Uber
die ethijdje Seite und einige pihdhologiiche
Mipgriffe erregen ftarfesd Kopfidittteln.
&8 ift etwad Grofed um bden Kampf
win ein hohered Leben, und die Sejdhichte
ber Riinftler aller Jeiten lehrt, dag ed
babei »oft iiber Leihen wund gebrochene
Herzen geht. Aber o famen wir hin,
wenn fold fdrantenlojer Jnbividualiz-
mug toie ber Higilhe um fid) griffe?
Und darf ein Kind geopfert werbden, blof
fweil bie MoglichLeit einer Cutwicdlung
sumt Berbredper in ihm liegt? Und gibt
ed im Jahrhundert ded RKinbed nidht
ettnagd toie Grziehung, zumal fih von
den berbrederifden Anlagen — aufer
dent roten Haaren! — mnod) gar feine
hat zeigen fommen? Und folte ein ber-
geftalt bon fidh) hochbenfenber Wann iwie
Hermann Hig nidht aud) meinen, feine
eigenen borivefflihen Anlagen biten ,bie
Mbglidheit einer Regeneration”, iiber-
biten an Kraft dbag von der Wutter Seite
her vererbte Dirnenhafte? Wird ferner
eint Riinftler, fiiv ben e nur eine Sehn-
fudt nad) dem Wert gibt, fiir den dbas
Weib fozufagen mnidht exijtiert, diejem
hohlen Gefdhopf jo mir nidhtsd dir nidhts
perfallen? Unbd, bieje Woglichleit zu-
gegeben, tird er fidh), wenn defjen Dirnen-
haftigfeit einmal erfannt 14t trokdem
nod) gebunden fithlen, wo dod) fjonit
fiir  ben fjdrantenlofen SRiinjterinbivi-
pualidmusd der Weg zum Jiel aud) iiber
jhuldlofe Gefdydpfe leiht hintveg fithrt?
Bu bdiefen Bebenfen fommt nod ein

weitered hingu; ed belrifjt bie Vortrags-
weife. Hermann Hig will ernft genom:-
men fein ald Wien)d) und ald Riinftler;
o fidh) der Held aber verliebl, da ber-
fallt (in der Tragif) bdie Grzihlung in
pen ironifierenden Ton eined Hhumorifti-
fhen Romansd; bdag jdeint mir eine
innere Stilwidrigleit, widtiger ald fti-
liftijhe Cntgleifungen. ©dade fiir das
Wert, dbag mit jeinen vielen pradytvollen
PBartien dennod) einen Betweisd einer voll-
faftigen Didyternatur erbringt, dap e3
nidht vollig audgereift erjdheint.
Eenjt Jenny.

Gegen den Hlkobol.

Wirtshausreform und JFrauenarbeit.
Bon Frau &. Orelli, Jiirid.

Hikobolgenuss und Uerbrechen. Lon
Oberridgter Lang, Biirid.

Rultur und Hlkobol. Bon Dr. med.
€ NReumann, Bremen.

Hikobol und Rassenbygiene. DBon
Dr. med. §od, Hamburg.

Di¢ Gefabren des Biergenusses. Bon
Dr. med. . Hoppe, Konigdberg.
Wozu fiihrt uns dic Betrachtung der

Hilkoholfrage? Bon Dr. med. Q.
Mayer, Barmen.
€in neues Leben. Von Jojeph Anfer.

Wir tonnen diefe Shriften gegen den
Altohol nicdht eingeln befpredhen, zeigen
fie aber gerne am, weil e8 tmmer Lefer
geben fann, bie badurd) angeregt werbden,
fich die eine oder anbere Sdrift Lommen
su laffen, bielleicht gerade eine ganze
Partie dabon. Dad lakt fidh leidht er-
jhwingen, fojten fie dodh eingeln nur
10—20 Gt8. Bu bhaben find alle bet der
Sdriftitelle bed Altoholgegner-
bunbdesd in Bajel.

Weil Abjtinenzvereine dasd Bebdiirfnis
nach fleinen Theaterjtitden Haben, bdie
su ifren Beftrebungen pajjen, ohne doch
aufbringlid) tenden3iod zu fein, fo jeien
folgenbde bei diefer Gelegenbeit empfohlen:

Der Rufindie Dauptitadt. Von
Eva Nadig. Sauerlinder, Aavau.

Sein einziger Fehler. Bon
Clara Ragaz, Reinhardt, Bajel. L. R.

Redaktionelle Bemerkung.

Wegen Plagmangel mufte leider wieder Verjdhiedenes zuritdgejtellt werden.
Wir bitten die Verfaffer um Gedbuld und veriprechen, auf AbHilfe bedacht zu fein.

Redattion: Liz R. Ciechtenban, Pfarver in Bajel; L. Ragaz, Profefjor
in Biivid. — Manuftripte findb an Herrn Ragaz zu fenden. —— Drud von

R. @. Zbinden in Bajel.



	Büchertisch

